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Tagespolitik.
Der „ Lehrerbote"

, das Organ desVereins Evang.
Lehrer nimmt zu den Schul fragen einen wesentlich
anderen Standpunkt ein, als wie der rvürtt . Volksschullehrer¬
verein. Zu der bekannten Eingabe des württ . Volks¬
schullehrervereins heißt es in der Betrachtung des „ Lehrer¬
boten " : Die Eingabe enthält manchen Satz , den wir unter¬
schreiben und manche Forderung , die wir ohne weiteres zu
den unseren machen können . Was jedoch die Grundsätze
betrifft, von denen die radikalen Führer des llolksschullehrer-
vereins sich leiten lassen, was den ganzen Geist anlangt,
der uns aus der Eingabe entgegenweht , soMüffen wir da¬
gegen mit aller Entschiedenheit protestieren und es aufs be¬
stimmteste bezeugen , daß die 650 Mitglieder unseres Vereins
diese Grundsätze nicht teilen und daß wir diesen Geist als
einen w id er ch ri stli ch en kennzeichnen müssen. Hoffen
wir , daß in der Kammer Männer genug vorhanden sind,
die die Gefahr erkennen und die alle Forderungen , welche
zum Unheil unserer Schule und zum Schaden unseres
Volkes ausschlagen können, mit einem macht - und kraftvollen
Niemals zurückweisen.

"
* **

Man spricht von einer Verstimmung zwischen dem
Kais .er und seinem Bruder , dem Prinzen Heinrich
von Preußen , weil der Prinz zum Besuch des Königs von
Schweden und zur Eröffnung der Schiffsbauausstellung , deren
Ehrenschutz er übernommen hat , nicht nach Berlin gekommen
ist . Das Fernbleiben erklärt sich jedoch ganz einfach aus
der Eigenschaft des Prinzen als Chef der Hochseeflotte , die
gerade ihre Schlußübungen in der Nordsee abhielt.

DieReichsfinanzresorm ist eineFriedens-
bürgschaft! Mit diesen Worten schließen die Münch. N.
Nachr. einen sehr beachtenswerten Artikel , der die Notwendig¬
keit darlegt, zur Gesundung der Reichsfinanzen zu gelangen.
Der Artikel nimmt Bezug auf die in Frankreich verbreitete
und auch in England , Rußland und Spanien geteilte An¬
schauung , Deutschland sei am Bettelstab, seine Geldnot ver¬
biete ihm , Krieg zu führen, es habe nicht die Mittel , Heer
und Flotte instand zu halten. Das Blatt schreibt dann:
„ Hier liegt unseres Erachtens die wahre Gefahr für den
Frieden. Die Schwäche eines Gegners, sei sie vermeintlich
oder wirklich , ist der stärkste Anreiz zum Krieg . Wir wissen
es, daß Deutschland binnen wenigen Jahrzehnten mächtig an
Wohlstand gewachsen, trotzdem die Reichskasse zurzeit leer ist.
Aber das Ausland sieht vor allein nur unser Defizit , unsere

Schuldenlast, den Tiefstand unserer Staatsanleihen , den hohen
Diskont. Das alles sind ihm Bürgschaften unserer Armut
und Ohnmacht und ebensoviel Lockungen, seine Macht und
seinen Reichtum gegen uns auszuspielen . Das braucht nicht
gleich im Kriege zu geschehen , es kann auch auf Demütig¬
ungen unserer nationalen Ehre, auf grobe Rücksichtslosig¬
keiten, auf Schwächung unserer wirtschaftlichen Stellung und
Verkürzung unseres auswärtigen Handels und Verkehrs ab¬
gesehen sein. Wer sich diese Tatsachen vor Augen hält und
ihren Konsequenzen nachgeht , der wird uns zustimmen , wenn
wir sagen , die Reichsfinanzreform ist heute die wichtigste
Waffe, die wir für die Erhaltung des Friedens schmieden
können .

" Der Artikel spricht weiter aus , daß das Ganzeim
Auge zu behalten ist, und kommt zu dem Schluß : Das
gilt nicht nur vom Reichstag, der am letzten Ende niemals
in großen nationalen Forderungen versagt hat — ebenso¬
wenig wie das Volk selbst —, sondern auch von den Re¬
gierungen — ja vielleicht bei diesen in noch höherem Grade:
giebt es doch Kundige , die den Neformplänen des Reichs¬
schahamts bei den Regierungen größere Schwierigkeiten Vor¬
hersagen , als im Reichslag. Wir dagegen hoffen , daß jeder
Beteiligte sich der Größe und Wichtigkeit der Aufgabe be¬
wußt ist . Wenn ein großer deutscher Fürst gesagt hat, die
Feder kann es nicht machen, wenn Säbel und Flinte sie
nicht unterstützen , so ist heute ergänzend hinzuzufügen , daß
erst gesunde und reiche Finanzen dem Heer und der Flotte
Deutschlands die Kraft geben , damit sie der Feder unserer
Diplomaten die nötige Unterstützung gewähren . Die Reichs¬
finanzreform ist eine Friedensbürgschaft! "

Ein Prozeß gegen den italienischen Priester
Don Riva von Mailand hat zu einer auffallendenBewegung
unter einem Teile der italienischen Geistlichkeit geführt. Es
erschien nämlich eine Broschüre „ I ! prcuwkiso von kivu o il
aslibsto "

, in welcher eine große Anzahl von Geistlichen die
Abschaffung des Zölibates fordert. In der Einleitung heißt
es : „ Wir möchten, daß der schmutzige Mailänder
Prozeß, der ganz Italien gegen den Klerus aufgebracht
hat, nicht ohn : gute Frucht bleiben möge , und diese gute
Frucht bestände darin , daß sich die öffentliche Meinung an¬
gelegentlich mit dem ersten Grunde all dieser Schändlichkeitn
und Verbrechen aus Leidenschaft, nämlich dem Zölibate,
beschäftige. Solange der Klerus gezwungen ist, außerhalb
der Gesetze der Natur und außerhalb der menschlichen Gesell¬
schaft zu leben , solange wird er auch notgedrungen sich ver¬
führen lassen, gegen die Gebote der Natur und gegen die
Gesetze der menschlichen Gemeinschaft zu handeln. Und des¬

halb rufen wir ehrlichen Priester, die wir diese Wahrheit
fühlen und die wir unter dem künstlichen und der Welt
verhaßten Leben , das wir ohne Familie führen, sehr hart
leiden : „ Nieder mit dem Zölibat , das der Fortschritt als
einen minderwertigen Lebenszustand betrachtet ! Wir wollen
nicht mehr degradiert sein ! " Es folgen nun die längst be¬
kannten Gründe, welche für die Abschaffung des Zölibates
sprechen. Dann wird gesagt, daß auch der Papst von den
letzten Priesterskandalen sehr erregt worden sei und ernstlich
an eine Reform der schlechten Sitten des Klerus denke.
Zum Schluß heißt es : „ Wir Priester bedürfen der Unter¬
stützung von Euch aufgeklärten und ehrlichen Laien , und
diese Unterstützung dürft Ihr uns nicht versagen , wenn Ihr
bedenkt, daß es auch in Eurem Interesse liegt , wenn das
Problem gelöst wird ; denn der Priester, der andern gegen¬
über so heikle und zarte Gewissensfragen erledigen muß,
kann den Versuchungen nur widerstehen , wenn er entsprechende
gesunde Lebensbedingungen hat .

"

Ein Gegenbesuch des Zaren in England?
„Daily Chronicle" erfährt, laß der Zar im Herbst in
England erwartet werde ; voraussichtlich werde die Zarin
ihn begleiten . Der Aufenthalt der russischen Majestäten
werde mindestens eine Woche dauern ; es sei nicht ausge¬
schlossen , daß der Zar an der Geburtstagsfeier König Eduards
(am 9 . November) teilnehme . — Wie ein hoher russischer
Beamter dem Berichterstatter des „Matin " mitteilte, soll
demnächst auch eine Begegnung Kaiser Wilhelms
mit dem Zaren in den schwedischen Gewässern bevor¬
stehen.

Landrsnachrichten.
Attenfteig , 10. Juni.

Fahnenweihe in Neuweiler.
Wenn am Samstag v.or Pfingsten und noch am

Pfingstfeste selbst die Stimmung in Neuweiler eine etwas
gedrückte war , so kann man dies recht gut verstehen , denn
das gute Gelingen einer Fahnenweihe hängt eben in erster
Linie von günstiger Witterung ab . Danach sah es nun
allerdings vor dem langerwarteten Pfingstmontag, dem Tag
der Fahnenweihe, ganz und gar nicht aus . Ein um so
freundlicheres Gesicht zeigten die Neuweiler aber, als sie sich
am angebrochenen Festtage, durch Böllerschüsse und Musik
geweckt , die Augen ausgerieben und sich davon überzeugt
hatten, daß sich die Witterung über Nacht zum Guten ge¬
wendet hatte. Ja , man muß es sagen , der Krieger - und
Militärverein N eu w e il er - H o f st et t hatte Glü
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Von C . Borges.
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Der Portier verschwand blitzschnell , während die Gou¬
vernante in namenloser Unruhe die große Halle durch¬
schritt, um hier auf seine Rückkehr zu warten . O , hätte
sich nur die Erde aufgetan , um sie zu verschlingen! '

Herr von Warnet? hatte inzwischen die Pferdeställe
durchsucht, denn Asta liebte die prächtigen Rosse und hielt
sich gern im Stalle auf . ihren eigenen kleinen Pony strei¬
chelnd , der ste schon am Schritt erkannte . Aber heute war
sie nicht hier, ebensowenig wie bei der Kutschersamilie,
mit deren Kindern ste Freundschaft geschlossen hatte.

Nach wenigen Minuten , die Carola eine kleine Ewig¬
keit zu sein schienen , kehrte der Parkier zurück.

„Niemand hatte Asta gesehen seitdem sie mit der Gou¬
vernante vor einigen Stunden das Haus verlassen hatte,"
berichtete er ernst, fast feierlich. „Bei Frau von Warneck
könne die Kleine nicht sein, denn die Dame sei vor län¬
gerer Zeit aus gefahren.

"

„O, " dieser Gedanke war zwar beruhigend, aber was
sollte jetzt geschehen ? Carola zitterte vor heftiger Erre¬
gung. „Ich will in den Wald zurück und das Kind su¬
chen," flüsterte ste halblaut , „vielleicht hat sie sich auch tm
Garten oder Park versteckt,"

Draußen vor dem Portal traf ste Herrn von War¬
neck . „Asta ist nicht hierJ ries sie ihm schluchzend ent¬
gegen . „Was soll ich tun? O , Helsen Sie mir, suchen
Sie das Kind !"

„Gewiß , ich habe den Jagdwagen anspannen lassen.
Sorgen St « sich nicht , ich bringe das Kind zurück," mit
diesen Worten sprang er in den Wagen und eilte davon.
Carola stand regungslos . Ste sah wie durch einen dich¬
ten Schleier das leichte Fahrzeug im Dunkel des Waldes
verschwinden, dann kehrte ste - allein in das Haus
zurück.

Wenn Ast« verschwunden ist , muß ich meine schönen
Hoffnungen zu Grabe tragen, denn dann werde ich nie¬
mals Frau von Warneck, Besitzerin des Erlenhoses wer¬
den

5 . Kapitel.
Cs war sonderbar, daß nirgends eine Spur von dem

VeSnißtsn Kfttd-e zu fftiben war , Niemand hatte -die Kleine
gesehen, Niemand fi« gehört. Herr von Warneck fragte je¬
den Arbefter tm Walde older auf dem Fetoe , der jetzt von
der Tagesarbett hetmkehrte , alles war vergebens . Eine
Me Frau glaubte wohl am Nachmittage ein Kind in
schwarzer Kleidung gesehen zu haben , aber ihre Aussa¬
gen waren so unbestimmt, daß Herr von Warneck wohl
merkte, die Alte müsse sich getäuscht haben; jedenfalls
konnte er sich auf ihre Mitteilungen nicht verlassen. In
einer geringen Entfernung lag das Städtchen Waldheim.
Asta war sehr oft dagewesen und die verschiedenen Kauf¬
läden übten eine nicht geringe Anziehungskraft auf ste
aus . Sollte sie vielleicht dort sein? Der junge Gutsherr
strengie seine edlen Regner zum schnellsten Trabe an , und
bald war Woldheim erreicht . Er hielt in jedem Geschäfte
Nachforschungen. Zurrst beim Juwelier , dessen Kleinodien
so oft Asta's Bewunderung erregt hatten, dann im Spiel-
Waven - Geschäft , beim Bäcker, beim Konditor , sogar in der

.kleinen Buchhandlung fragte er nach dem Kinde, aber

alles war vergebens . Hatte ste es sich vielleicht in ihren
kleinen Kopf gesetzt, so weit zu rennen, wie ihre Füß¬
chen ste tragen konnten, um, wie ste in kindlicher Einsalt
oft gesagt hatte, zu Fuß nach Italien zurück zu laufen?

Das „garstige kleine Geschöpf, " wie Herr von War¬
neck im Zorn sein Mündel oft nannte , schien zu allem fä¬
hig zu sein. Daher lenkte Thilo seine Schritte jetzt dem
nahen Wtrlshause zu , um von dem Wirt, der stets vor
seiner Tür stand , und Jeden sah , der an seinem Hause
vorüberging , Auskunft über das Kind zu erhMen . —-

„Mir entgeht nichts , ich sehe jeden Menschen , der vor-
übergeht," prahlte der Wtrt. „und heute waren nur er¬
wachsene fremde Personen im Städtchen . Ihr Kind war
Nicht hier, ich müßte es ja gesehen haben .

"

Es war bereits ganz dunkel geworden und Herr von
Warneck wurde mit jeder Viertelstunde unruhiger . Er
wagte nLcht, ohne das Kind heimzukommen und Carola
vor Augen zu treten.

„Ich will nach dem Walde zurückkeyren," dachte er bei
sich selbst , „dort ist die kleine Kirche , die Asta so lieb
hat, vielleicht kann der Kirchendiener mir Auskunft
geben.

"

Jsm vollen Galopp raste er zurück. Kaum hatte er
sein Ziel erreicht , als er dem Kutscher , der einer Sta¬
tue gleich , mit verschränkten Armen hinter seinem Herrn
saß , zurtef: „Warten Ste hier Jcckob , ich will aussted-
gen und zu Fuß di« Gegend abstreifen.

"
In geringer Entfernung lag das Häuschen des Kir¬

chendieners. So schnell ihn seine Beine nur tragen konn¬
ten, eilte er Han und klopfte laut an die Haustür.

„Ja, " erwiederte auf die änMiche Frage des jungen
Herrn der Küster , „das Kind war hier, das ist ganz sicher,
— ich kenne ja die Kleine so gut , als ob ste mein ei¬
genes Kind wäre . Bor einigen Stunden war sie bet mir
und bat mich,, mit ihr in di« Kirche zu kommen , denn
ste fürchtete fich allein . Ich war im Garten beschäftigt



bei seiner vorgestern stattgefundenen Fahnenweihe, denn die
Witterung konnte kaum günstiger sein . Schon früh morgens
herrschte in dem sonst so ruhigen Waldorte reges Leben,
galt es doch , noch so manche Vorbereitung zu treffen und
sich selbst für das Fest zu schmücken . Um 9 Uhr war
Gottesdienst, bei welchem Pfarrer Mejer die Festpredigt
hielt und schon auf 10 Uhr war das Festessen festgesetzt.
Während des Vormittags zogen auch schon zahlreiche Fest¬
gäste und Vereine in das schön geschmückte und beflaggte
Dorf ein, dem fleißige Hände ein gar sauberes und freund¬
liches Aussehen gegeben hatten . Festordner und Festreiter
holten die Vereine ein, welchen sich am Eingang des Ortes
noch die hübschen Festjungfrauen anschlossen und mit Musik
zogen so die Vereine in den festgebenden Ort und ihre
Quartiere . Mittags 2 Uhr begann sodann die Aufstellungder Vereine zum Festzug , der sich auch bald unter den
Klängen der Stadtkapelle Altensteig in Bewegung setzte.

Es war ein stattlicher , abwechslungsreicher Festzug,der ein buntes Bild bot : 4 Vorreiter (2 Ulanen und zwei
Dragoner), eine stattliche Anzahl schmucker Festjungfrauen in
weißer Kleidung und in Tracht, welchen sich ein Bursche
anschloß , der mit seiner Tracht gar prächtig zu seinen Be¬
gleiterinnen paßte, es folgten dann die Vereine mit ca . 16
Fahnen . Vertreten waren die Krieger- bezw. Militär¬
vereine : Teinach , Aichelberg , Rotenbach , Wart,
Oberhaugflett , Marti ns moos , Neubulach,
Zavelstein , Liebelsberg , Sommenhardt,
Ueberberg , Bern eck , Altheng st ett , Sim¬
mersfeld , Grömbach , Breitenberg - Obe r-
kollrvangen , Wenden , Stamm heim , Schön¬bronn , Alten st eig , der Gesangverein
Aichhalden und Mitglieder sonstiger Vereine . Musikund Trommelschlag brachte Leben in den Festzug , der sich
durch die Straßen des Ortes nach dem Festplatz begab.
Hier war hinreichend Platz vorhanden und für gutes, frischesBier und Speisen bestens gesorgt . Die Fahnen der Vereine
wurden auf der Tribüne aufgestellt , wo sich nun der feier¬
liche Akt der Enthüllung der Fahne vollzog . Zunächst hieltder Vorstand - des Krieger - und Militärvereins Neuweiler,
I . Wahr, die Begrüßungsansprache, in welcher er die
Gäste alle herzlich und kameradschaftlich willkommen hießund für das zahlreiche Erscheinen dankte . Erst nach 5 langen
Jahren sei der Krieger - und Militärverein Neuweiler in die
Lage gekommen, seine Freunde und Gönner zur Fahnen¬
weihe einzuladen . Ter Besuch der vielen Kameraden gebedem Tag der Fahnenweihe eine besondere Bedeutung. Auchder Neuweiler Verein pflege gute Nachbarschaft und bald
werde er sich mit der neuen Fahne da und dort zeigen, um
die Besuche zu erwidern. Den Schluß dieser Ansprachebildete ein Zfaches Hoch auf den Landesherrn, den aller¬
höchsten Protektor des württ . Kriegerbnndes S . M . des
Königs Wilhelm li . , in welches begeistert eingestimmt wurde.
Nachdem der GesangvereinNeuweiler unter seinem Dirigenten
Lehrer Reis ein Lied zur Fahnenweihe vorgetragen hatte, hieltDr . Krone, Neuweiler, welcher als Reserveoffizier seine
Uniform angelegt hatte, die Festrede . Er begrüßte die
Kameraden von Nah und Fern aufs herzlichste, besonders
auch die Veteranen. Als allenthalben die alten Soldaten
sich zu Vereinen zusammentaten , da habe auch Neuweiler
nicht Zurückbleiben dürfen und so 1903 den Militär - und
Kriegerverein gegründet. Der Schwur , den der Soldat im
Fahneneide geleistet, er gelte nicht nur für die paar Dienst¬
jahre, sondern für einen guten deutschen Soldaten gebe er
die Richtschnur ab für sein ganzes künftiges Leben . Daswas man im aktiven Dienst gelernt habe — kameradschaft¬
licher Geist und Disziplin — müsse man auch ins bürger¬
liche Leben mit hinübernehmen. Das kameradschaftliche
„Einer für alle , alle für einen" werde nur zu oft durch den
krassen Egoismus und Eigennutz des Einzelnen übertrumpftund hier sei es die Pflicht jedes alten Soldaten , zu zeigen,

mH sagte ihr , sie möge nur allein gehen , die Türen sei-« r offen . Vor zwei Stunden schloß ich die Kirche zu,ab« an das Kind habe ich nicht mehr gedacht.
"

„Hm machte Thilo besorgt , „geben Sie mir schnell die
Schlüssel ich will noch einmal Nachsehen .

"
Was wollte er tun , wenn Asta nicht in der Kirchewar , dann war fast keine Hoffnung mehr , eine Spur in

der Dunkelheit zu finden. In nervöser Hast schloß ev
die Türe aus und laut knarrend flog sie aus . Bei dem
Geräusch hörte er leise Schritte sich nähern.

„Asta — Du bist es ? Was in aller Welt kam Dir in
den Sinn , Dich hier einschließen zu lasten ?"

Seine Stimme klang so streng und zornig , aber trotz¬dem stieß Asta einen lauten Freudenschrei aus und schlanglaut weinend ihre Aermchen um den Hals ihres Retters.
„Ich wußte Wohl , daß Sie kommen würden," sagte

ske schluchzend « „Sie wollten mich doch nicht die ganzeNacht hier im der Dunkelheit allein lasten , nicht wahr?und erschaudernd barg sie ihr tränenüberströmtes Antlitzin seinen Händen.
„Warum bist Du denn hier?" sein Ton war noch

fweng,i aber er streichelte doch ihre Wangen und drückte
fis fester an sich.

Asta 's Tränen rannen von neuem . „Ich wollte Fräw-lein Bamellt erschrecken," gestand sie bebend , „ daher wollteich auch nicht antworten, als Sie mich riesen . Dann
wurde ich müde , und mutz wohl eingeschlasen sein; als
ich rwachte , war es ganz dunkel und Niemand war beimir . Ich rief so laut ich konnte , aber Niemand antwor¬
tete und die Türen waren verschlossen .

"
„Na , Du hast Dein Ziel erreicht, denn das Fräulein

ist sehr erschrocken und besorgt , dazu habe ich länger als
zwei Stunden nach Dir gesucht . Wir waren um Deinet¬
willen in großer Angst und Du verdienst eine strenge
Strafe .

"

daß das Lied vom guten Kameraden nicht nur für den Krieg,
sondern auch für den Frieden gelte . Ein geordneter gesell¬
schaftlicher Zustand sei nicht denkbar ohne Ueberordnung und
Unterordnung. Disziplin, Gehorsam und Achtung in das
bürgerliche Leben hineinzutragen, sei die heilige Pflicht eines
Soldaten . Damit man aber der Pflichten und des aus die
Fahne geschworenen Eides eingedenk bleibe, haben auch die
Kriegervereine als treue Mahnerin ihre Fahne . Darin
liege die Bedeutung der Friedessahne des Kriegervereins.Mit Uebernahme der Fahne übernehme der Kriegervereindie Verpflichtung, seine Mitglieder im Sinne der genannten
Pflichten zu erziehen . Wie die Fahne im Felde das heiligsteGut der Soldaten sei, so möge auch die Fahne , welche der
Neuweiler Verein zu eigen erhalte, voranflattern als Symbol
dessen , was wir wollen : „Allezeit treu bereit für des Reiches
Herrlichkeit !" Den Schluß der von frischem, soldatischem
Geist durchdrungenen Festrede bildete ein Zfaches Hurrahauf Seine Majestät Kaiser Wilhelm Ik . , in das die
anwesenden Kameraden mit Begeisterung einstimmten . Nun
trug eine Festjungfrau ein Gedicht vor, die prächtige Fahnewurde von Festjungfrauen enthüllt und dem Fahnenträger
übergeben, der sie mit einem Gelöbnis übernahm . Baldwurde der Fahne noch ein besonderer Schmuck in Gestalteines Fahnenbandes zu teil, das die Festjungsrauen in
liebenswürdiger Weise stifteten und mit einer poetischen
Widmung übergaben. Vorstand Wahr gedachte sodann der
Pflichten, welche das Vaterland auferlege, dankte später den
Festjungfrauen für das gestiftete Fahnenband und brachteein Hoch auf die Festjnngfrauen aus . Im Auftrag des
Präsidiums des württ . Kriegerbundes 'dankte Bezirksobmann
Stadtschultheiß Konz von Calw für die Einladung zurFahnenweihe und überbrachte die Wünsche des württ.
Kriegerbundes. Besonderen Dank widmete er den aus dem
Nagolder Oberamt so zahlreich herbeigeströmten Vereinenund schloß mit einem Zsachen Hoch auf den Krieger - und
Militärverein Neuweiler. Ein Tänzchen für die Festjung¬frauen bildete dann auf der Tribüne den Abschlußder Feier, an die sich alsdann der allgemeine unter¬
haltende Teil der Fahnenweihe schloß. Auf dem Festplatze
herrschte dann ein lebhaftes Treiben. Manches Lied erschollund gar manches Wiedersehen wurde hier gefeiert . Die Wirte
werden wohl auch auf ihre Rechnung gekommen sein.
Ohne Zweifel wäre aber der Besuch der Fahnenweihe ein
noch größerer und allgemeinerer gewesen, wenn vom fest¬
gebenden Verein auch öffentlich in der Zeitung zur Teilnahme
eingeladen worden wäre . Doch wird der Verein auch mit dem
gehabten Erfolg zufrieden sein , da er mit Befriedigung ausden Verlauf der Fahnenweihe zurückblickenkann . Die Vereine
wurden gegen Abend feierlich unter den Klängen der fleißig
musizierenden Altensteiger Stadtkapelle verabschiedet . ZurEhre der liebenswürdigen Festjungsrauen muß es aber auch
gesagt werden , daß sie bei den Abmärschen der vielen Vereine
gar wacker ausgehalten und dabei einen prächtigen
Parademarsch fertig gebracht haben!

X Gechingen OA . Calw, 9 . Juni . Unsere Gemeinde,die ganz abseits vom Verkehr liegt und deren Bevölkerung
hauptsächlich in der Landwirtschaft und im Kleingewerbe
beschäftigt ist , wird nun eine größere Strickwarenfabrik
erhalten, die hier mit Freuden begrüßt wird.

* Tübingen , 9 . Juni . Der Durchbruch des 330 Mtr.
langen Stollens durch den Schloßberg für den Tunnel der
Tübingen- Herrenberger Bahn ist nunmehr erfolgt. Aus diesem
Anlaß vereinigten sich gestern Bauleitung , Unternehmer und
Arbeiter zu einer kleinen Feier in der Schloßbrauerei Gösele.* Tübingen , 9 . Juni . ( Strafkammer .) Auf Klage des
Bauern Andreas Geigle in Effringen wurde ini Januar eine
Hexengeschichte vor dem Schöffengericht Nagold prozessiert.Die Johann Georg Junger , Bauerneheleute wurden wegen
Beleidigung der Geigle' schen Eheleute zu 90 Mk. verurteilt
und jetzt hatte sich Johann Georg Junger vor der Straf-

Asta befreite .sich von der Hand ihres Beschützers und
einen Schritt zurüMretend sagte sie leise: „Ich wollte
Ihnen gewiß keine Sorge machen, obgleich Sie gesagt
haben, ich sei ein garstiges Geschöpf, ich habe es ganz
deutlich gehört .

"
Thilo erschrak . Wenn das Kind diese Worte gehört

hatte, so wußte es auch mehr und würde bei Gelegenheit
seine Liebe zu der Gouvernante verraten. Und doch lag
ihm jzetzt viel daran , daß sein Geheimnis gewahrt würde,
besonders seiner Mutter gegerüber , die bereits Mißtrauen
geschöpft hatte.

„Nun , Du bist auch ein unartiges kleines Ding , und
Verdienst nicht , daß wir so viele Mühe mit Dir haben,"
fuhr er deshalb erzürnt fort, „aber hüte Dich, wenn Fräu¬
lein Barnelli wegen meiner Unannehmlichkeiten hat , weil
Du uns diesen Streich gespielt hast , so werde ich Dir
das nie wieder vergessen. Doch jetzt komm, wir müssen
so schnell wie möglich nach dem Erlenhos.

"
Asta trocknete die Tränen , aber ste sagte kein Wort

und folgte ihrem Vormund, der schnell seinem Wagen zu¬
schritt . Sie wußte wohl, daß ste unrecht getan und daß
Herr von Warneck ihr zürnte, trotzdem er ste sorgfältig
in den Wagen hob , sie in eine wärme Decke hüllte , und
besorgt fragte, ob sie hungrig sei . Aber alles dies tat er
nicht aus Liebe , nur aus Pflicht, wie eS Asta deutlich
genug fühlte. ^Hätte nm Thilo in diesem Augenblicke der Kleinen
ein liebevolles Wort gegönnt, so würde ste auf der Stelle
um Verzeihung gebeten und versprochen haben, ihn nie
wieder zu betrüben. Aber jetzt zogen bittere Gedanken
durch ihr kleines Herz und sie freute sich , dem Fräulein
äimen Streich gespielt und ihren Vormund erzürnt zuEmMa Barnelli hatte gelacht , als ste — Asta —ein „garstiges Ge) «Hops " genannt wurde , und das war zuviel gewesen für das Weiche Gemüt das Kindes.

kammer wegen Verleitung zum Meineid zu verantworten.Der Hexengeschichte lag folgendes zu Grunde : Das jüngsteKind des Junger wollte von seiner Geburt an — Mai 1905— nicht recht gedeihen . Dies brachten die Eheleute Jungermit dem Umstand in Zusammenhang, daß ihre Nachbarindie Frau Geigle, in der Geburtsstunde des Kindes zu ihnen
hinübergekommen sei und das Kind geküßt habe ; sie glaubten,die Geigle habe dadurch das Kind verhext . Ebenso schrieben
sie verschiedene Unglückssälle , die sie im Stalle hatten, einer
geheimnisvollen bösen Einwirkung der Eheleute Geigle zuund verbreiteten das Gerücht, die Geigle habe ihnen ihrKind und ihr Sach verhext . Junger ließ einen Hexenbannerkommen und sich von ihm beraten. In diesem Prozeß solltenun der Angeklagte Junger es unternommen haben , den
Hauptzeugen Kemps durch Zureden zu unwahren Aussagen
zu bestimmen . Junger zog dies in Abrede . Mangels zu¬reichenden Beweises wurde der Angeklagte freigesprochen.

X Herrenberg , 9 . Juni . Auf dem Heimweg von der
Oberamtssparkafse verlor am Samstag ein hiesiger Ange¬stellter zwei Hundertmarkscheine auf der Straße . Ein Friseur
sah von seinem Geschäfte aus einen fremden Herrn durch dieStadt gehen und vor der Oberamtssparkasse Papierscheinevon der Straße aufheben . Als der Verlust bekannt wurde,war der Fremde schon aus der Stadt verschwunden.

! Stuttgart , 9 . Juni . Heute nachmittag begaben sichder König und die Königin, sowie Fürstin Pauline zu Wied,die heute vorm, mittelst Automobil im Wilhelmspalast ein-
tras, im Sonderzug nach Bebenhausen.XStuttgart , 8 . Juni. Heute vormittag veranstalteteder württ . Verein für Lustschiffahrt (E - V .), der am 20.
März d . I . gegründet wurde, eine Probefahrt mit seinemaus der Riedinger'schen Fabrik in Augsburg stammenden,1437 cdm fassenden Ballon . Der Ballon landete nach
östündiger Fahrt in einer Waldlichtung bei Hohenwarth bei
Pforzheim.

* Stuttgart , 9 . Juni . Für den Besuch der 22 . Wander¬
ausstellung der Deutschen Landwirtschafts- Gesellschaft in
Stuttgart , welche in den Tagen vom 25 - bis 30. Junid . I . staltfinden wird , kommt es auch hinsichtlich der Wahldes Besuchstages für die Ausstellungsbesucher auf die Höheder Eintrittspreise an den einzelnen Tagen an . Der Ein¬
trittspreis beträgt am ersten Ausstellungstage, an dem das
Richten der Tiere stattfindet und an dem ein großer An¬
drang nicht erwünscht ist, 3 Mk. , am Freitag und Samstag
je 2 Mk. , und an den folgenden Tagen je 1 Mk. für den
einmaligen Eintritt . Landwirtschaftliche Vereine, welche ge¬
meinschaftlich die Ausstellung besuchen wollen , erhalten eine
Preisermäßigung von 10 Proz . vom zweiten Ausstellungs¬
tag ab, sofern die Eintrittskarten durch den Vereinsvorstand
in der Höhe von mindestens 25 Stück bezogen werden . Die
Bestellungen hierauf sind unter gleichzeitiger Einsendung des
Betrages in der Zeit vom 10 . bis 18 . Juni an die Haupt¬
stelle der Deutschen Landwirtschafts- Gesellschaft, Berlin 8W . ,
Tessauer Straße 14, zu richten , oder es sind die Eintritts¬
karten vom 22 . Juni ab im Empfangsraum vor dem Aus¬
stellungsplatz in Stuttgart abzuholen.XStuttgart , 9 . Juni . Der Verein für ländliche Wohl-
fahrlpslege in Württemberg und Hohenzollern ist in steigendem
Wachstum begriffen . Nach der Mitgliederliste zählt er zu¬
sammen 984 Mitglieder und zwar 26 Stifter , 127 Korpo¬
rationen und 831 Einzelmi glieder. An der Spitze der
Stifter steht das Königliche Haus : der König und die
Königin, Herzog Albrecht und Herzogin Wera . Auch Fürst
Wilhelm von Hohenzollern ist Stifter . 46 Amtskörper-
schasten und 21 Gemeinden, 38 Vereine und Zeitungen
fördern das löbliche Werk . Die Zeitschrift des Vereins
„ Schwäbische Heimat " mit dem Untertitel „ Blätter für
Volkswohlfahrt und Heimatpslege auf dem Lande" erscheint
im dritten Jahrgang monatlich . Der jährliche Mitglieds¬
beitrag wird durch Selbsteinschätzung bestimmt . Mindesthöhe

„ Don jetzt an will ich auch ein garstiges Geschöpf!
sein , man soll mich nicht umsonst so nennen, " dachte das
kleine einsame Mädchen , als der Wagen mit Windeseile
dem GrLeuhofe zufuhr.

Jedoch, als ste zu Hause angelangt, in Las bleiche,!
verstörte Antlitz der Erzieherin schaute, war ihr kleines
Herz tief bewegt ; mit ausgebreiteten Arnten eilte ste aufihr Fräulein zu und bat flehentlich um Verzeihung. Doch)u-nßrnft wurde sie zurückgestoßen. . -- .

"M
„Rühre mich nicht an — komme mir nicht zu nahe,)Du böse, kleine Schlange,!" zischte Carola bleich vor Zorn.

„ES war Deine Absicht, mich aus dem Hause zu vertrei¬ben , und heule hast Du gesiegt. Aber ich sage es Dir,
jetzt gehe ich, kehre aber bald genug zurück , und barm
sollst Du sehen, wie es Dir gehen wird . Du kommst indas strengste Pensionat, das ich in ganz Deutschland fin¬den kann, wo man Deinen Eigenwillen schon brechsnwird . Ja , sich mich nur nicht so erschrocken an , Du
sollst noch bitter bereuen , was Du heute an mir getan
hast .

"
Cassvld Barnelli stand inmitten des Schultzimmers .

'
Wie eine drohende Rachegi -. tin hatte sie im Zorn ihre
Rechiie erhoben , und Asta , die noch niemals gesehen halte,
daß ihre Erzieherin die glatte, heuchlerische Maske ab¬
werfen konnte , stand wie gelähmt und starr vor Entsetzenvor ihr.

(Fortsetzung folgt.)

Großmütig . Dien st m ädchen : „ Draußen steht eine
Frau , die weint heftig .

" — Dame: „ Schenken Sie ihr ein
Taschentuch .

"
Kinder -Logik . „ Na , Moritzchen , es tut mir sehr leid,Dir ungerechterweise Prügel gegeben zu haben, da Du jaden Apfel nicht genommen hast ! " — „ Nun Tante da kann

ich mir aber den Apfel jetzt nehmen ? "



2 Mark. Redakteur ist nunmehr, nachdem einer der Gründer,
der Schriftsteller Ernst Krauß, seine Tätigkeit als Schrift¬
leiter infolge außerwürttembergischer Anstellung aufgeben
mußte , Pfarrer Gastpar in Unterriexingen.

ff Kleingartach, 9 . Juni . Am Pfingstfestnachmittag
wurde der 69jährige Bauer Dosier von hier von einem Rad¬
fahrer , der die Steige herab ins Dorf so rasch fuhr, daß
der alte Mann nicht mehr ausweichen konnte, überfahren.
Er erlitt einen Schädelbruch. An seinem Aufkommen wird
gezweifelt. Der Radfahrer ist noch nicht ermittelt.

ff Langenhurg , 9 . Juni . Vor einigen Tagen wurde
eine Magd , die in Großbärenweiler diente , von ihrem Bauern
mitdem Fuhrwerk nach ihrem Heimatsorte Michelbach a . d . Lücke
gebracht. Die Magd hatte ein totes Kind dabei . Sie steht
dringend im Verdacht , entweder böswillig oder fahrlässig
das Kind getötet zu haben. Gestern war das Gericht in
Michelbach und verhaftete die Magd.

ff Ulm, 9 . Juni . Der Telephonarbeiter Schmitt , der
am Samstag auf dem Rade die Olgastraße hinunterfuhr,
wurde beim Ausweichen unter ein Fuhrwerk geschleudert
und vom Pferd so schwer verletzt, daß er starb.

! Ravensburg, 9 . Juni . Die Landesversammlung der
Evang. Arbeitervereine Württembergs , die über Pfingsten
hier gehalten wurde, war sehr zahlreich besucht. Die ge¬
schäftlichen Verhandlungen fanden am Pfingstmontag im
großen Saal des Ev . Vereinshauses statt. Als Vertreter
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel wohnte Gewerbe¬
inspektor Herdegg den Verhandlungen bei. Aus den Berichten,
die erstattet wurden, geht hervor, daß der Verband im
Jahre 1907 um 11 neue Vereine mit 670 Mitgliedern
zugenommen hat . Die gesamte Mitgliederzahl betrug am
1 . Januar ds . Js . 5368 . Hinsichtlich der grundsätzlichen
Haltung des Verbandes wurde von dem Vorsitzenden Stadt¬
pfarrer Mayer -Stuttgart festgestelll, daß der Verband nach
wie vor, politisch und gewerkschaftlich neutral sein werde
und zwar nach rechts so gut wie nach links . Im Anschluß
an einen Vortrag von Prof . Dr . Faut - Stuttgart über die
Bedeutung der evang . Arbeitervereine in unserem Volks¬
leben wurde auf Antrag des Gmünder Vereins eine Er¬
klärung angenommen, welche lautet : „ Die Landesver-
fammluug richtet unter Hinweis auf das Wichern -Jubiläum
und die christlich-sozialen Bestrebungen Wicherns an die
evang. Geistlichkeit Württembergs die Bitte , mehr als bis¬
her der evang . Arbeiteroereinssache ihre Teilnahme und
Mitarbeit zu widmen . Hieraus verbreitete sich Arbeiter¬
sekretär Fischer über die neuesten sozialpolitischen Gesetze,
wobei er bezüglich des Sprachenparagraphen verschiedene
Bedenken vom gewerkschaftlichen Standpunkt aus geltend
machte. In die Arbeitervereine sollen künftig auch Ar¬
beiterinnen als Mitglieder ausgenommen werden . Zur
Agitation unter den Arbeiterinnen soll ein Flugblatt heraus¬
gegeben werden. Zur Verhandlung stand sodann noch ein
Antrag Eßlingen auf Wiederanschluß des Landesverbands
an den deutschen Gesamtverband. Dieser Antrag wurde
nach längerer Erörterung zurückge ogen.

Allerlei . In , der Nähe der Station Singen entgleiste
ein Güterzug. Der Lokomotivführer und der Heizer sind
tot, ein Schaffner verletzt . Der Materialschaden ist bedeutend.
— Während der Pfingsttage wurde in einem Goldwaren¬
geschäft in München eingebrochen und Wertsachen im
Betrage von 30 000 Mk. gestohlen . Von den Tätern
hat man bis jetzt keine Spur . — Auf Anraten des
Marinefiskus ist über das Vermögen der wegen der
Werftunterschleife verhafteten Personen, Kaufmann Franken¬
thal, Magazindirektor Heinrich und Kaufmann Repenning
Arrest in Höhe von annähernd ' . Million Mk. verhängt
worden . — Ein Dresdener Mechanikergehilfe hat am Diens¬
tag früh seine Frau und seine beiden Kinder erschlagen und

dann sich selbst erhängt. Bei der Entdeckung des Ver¬
brechens gaben die Frau und ein Kind noch schwache
Lebenszeichen von sich und wurden nach dem Krankenhaus
verbracht . Ihr Zustand ist aber hoffnungslos. Das Motiv
zur Tat ist noch unbekannt. — Im benachbartenEllermühl
erschoß der 32 Jahre alte Besitzer Jans in angetrunkenem
Zustande seine 30 Jahre alte Frau , mit der er eine Aus¬
einandersetzung hatte, mit einer Flinte . Der Mörder wurde
ins Gerichtsgesängnis eingeliesert.

Ausländisches.
* Aus der Schweiz . Die Folgen des Schneefalls vom

23 . Mai lassen sich heute besser überblicken. Es hat sich
gezeigt, daß der Ausfall viel geringer ist, als anfänglich
angenommen wurde. Das Gras aus den Wiesen , das man
erbarmungslos vernichtet glaubte, hat sich über alles Er¬
warten erholt, so daß eine gute Heuernte zu erwarten ist.
Von den Fruchtarten hat einzig der Roggen stark gelitten,
so daß er in diesem Jahre nur einen minderwertigen
Körner- und Strohertrag liefert . An den Obstbäumen sind
wohl Aeste abgedrückt worden, ab . r im allgemeinen ist der
Fruchtansatz nicht beeinflußt worden . In den Weinbergen
haben der Temperatursturz und der Schneefall viel weniger
geschadet als die nachfolgenden Hagelwetter.

js Wien , 9 . Juni . Der Unterrichtsminister in Wien hat
für Mittwoch sämtliche österreichischen Universitätsrektoren
zu einer Konferenz zusammenberufen.

js Wien , 9 . Juni . An sämtlichen Hochschulen, an denen
der Streik besteht, soll der „N . Fr . Presse " zufolge das
2 . Semester am 16 . Juni abschließen. Das Semester
wird den Studenten angerechnet . Prof . Wahrmund
wurde am Pfingstsonntag in Wien vom Unterrichtsminister
empfangen und hat dem akademischen Senat eine Erklärung
abgegeben , daß er auf jede Vorlesung im zweiten Semester
verzichte.

js Novara , 9 . Juni . Nach den amtlichen Feststellungen
sind bei dem Eisenbahnunglück von Rocoapietra 4 Personen
getötet worden. In das Krankenhaus von Varallo wurden
83 Verletzte, darunter 2 Schwerverletzte , und in die Kranken¬
häuser von Novara 210 leicht Verletzte gebracht . Eine An¬
zahl von Verletzten konnte sich, nachdem sie verbunden worden
waren, in ihre Wohnungen begeben.

* Paris , 9 . Juni . Nach einer telegraphischen Meldung
des Admirals Philibert weigern sich die Cherades in der
Gegend von Fez , die von Mulay Hafid verlangte Harka
zu stellen.

js Petersburg , 9 . Juni . In der gestrigen Dumasitzung
hielt ein Sozialdemokrat während der Verhandlungen über
die Unterstützung der Heiligenbilder-Malerei durch Krongelder
eine Rede , die von der Duma als Verspottung der Religion
aufgefaßt wurde. Nachdem sich der aus diesem Anlaß ent¬
standene Tumult gelegt hatte, beschloß die Majorität , den
genannten Abgeordneten von den nächsten 15 Sitzungen aus¬
zuschließen. Darauf verließeu die Sozialdemokraten demon¬
strativ den Saal.

* Teheran, 9 . Juni . Der Schah hat nunmehr die
Sicherheit Teherans dem russischen Kosakenbrigadekommandeur
übertragen.

js Tanger , 9 . Juni . Nachrichten aus dem Innern zu¬
folge soll M u l a i Hafid am Samstag mit großem
Pomp in Fez eingezogen sein.

js Saigon , 9 . Juni . Der französischeKonsul in Aünnan
hat wegen der Erschießung eines französischen Offiziers durch
chinesische Truppen an der indochinesischen Grenze die Ent¬
schuldigungen der chinesischen Regierung und die Mitteilung
erhalten, daß bezüglich der Verhaftung der Schuldigen, die
exemplarisch bestraft werden würden, strenge Weisungen er¬
gangen seien.

Die Rivaler Monarchenbegegbrrrng.
Reval , 9 . Juni . In zwei Hofzügen trafen aus Peter¬

hof der Kaiser mit der kaiserlichen Familie und ein zahl¬
reiches Gefolge , worunter sich Ministerpräsident Stolypin,
der Minister des Aeußern, Jswolsky , befanden , in Reval
ein . Die Bevölkerung begrüßte die Majestäten mit be¬
geisterten Hurrarufen . Die Majestäten mit Gefolge bestiegen
die Jachten Standard , Polarstern und Asia. — Um 9 Uhr
traf das englische Geschwader ein. Der Kaiser
fuhr mit seinem Gefolge in einem Kutter an Bord der
„ Viktoria and Albert "

, wo die gegenseitige Begrüßung
stattfand. Der Kaiser verweilte kurze Zeit auf der Jacht
Viktoria and Albert und begab sich daraus mit dem eng¬
lischen Königspaar und der Prinzessin Viktoria an
Bord des „ Standard " .

Um 2 Uhr fand an Bord des Polarstern ein Früh-
stück aller Fürstlichkeiten statt, an dem die Kaiserin infolge
Ermüdung nicht teilnahm. Nach dem Frühstück zeichnete
König Eduard den Ministerpräsidenten Stolypin durch
eine langeUnterredungaus. Der russische Minister
des Auswärtigen , Jswolski , und der englische Unterstaats¬
sekretär Hardinge hatten an Bord der Almas eine ein-
stündige Konferenz . Abends fand eine Serenade der Ge¬
sangvereine statt, wobei Lieder in russischer und deutscher
Sprache vorgetragen wurden.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 9 . Juni . Dem heutigen Großmarkt waren

etwa 400 Körbe Kirschen zugeführt. Preis 16—24 Pfg.
per Pfund . Prestlinge kosteten im Großen 40—55 Pfg.
pro Pfund.

js Stuttgart , 5 . Juni . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben 35 Ochsen, 13 Bullen , 210 Kalbeln und Kühe,
490 Kälber, 867 Schweine. Verkauft : 28 Ochsen, 8
Bullen , 157 Kalbeln und Kühe , 462 Kälber, 669 Schweine.
Unverkauft : 7 Ochsen, 5 Bullen , 53 Kalbeln und Kühe,
88 Kälber, 198 Schweine. — Erlös aus sie Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen : 1 . Qualität , a) ausgemästete von —
bis — Pfg . , 2 . Qualität , b) fleischige und ältere von —
bis — Pfg . , Bullen (Farren ) : 1 . Qualität , a) vollfleischige
von 68 bis 69 Pfg . , 2 . Qualität , b) ältere und weniger
fleischige von 65 bis 67 Pfg . , Stiere und Jungrinder:
1 . Qualität , ») ausgemästete von 84 bis 86 Pfg . , 2 . Qua¬
lität , d) fleischige von 81 bis 83 Pfg . , 3 . Qualität , o) ge¬
ringere von 78 bis 81 Pfg . , Kühe : 1 . Qualität , a) junge
von — bis — Pfg . , 2 . Qualität , l>) ältere gemästete von
59 bis 69 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 39 bis 49
Pfg . , — Kälber : 1 . Qualität , a) beste Saugkälber von 96
bis 98 Pfg . , 2 . Qualität , b ) gute Saugkälber von 92 bis
94 Pfg . , 3 . Qual , c) geringere Saugkälber von 85—90 Pfg.
Schweine : 1 . Qual , u) junge fleischige von 62 —63 Pfg.
2 . Qualität b) schwere fette von 59—60 Pfg . , 3 . Qual,
geringere (Sauen ) von — bis — Pfg . Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

* Ulm, 9 . Juni . Dem Schweinemarkt an : letzten Sams¬
tag waren 242 Milchschweine und 9 Läuferschweine zuge-
sührt . Bei flauem Handel gingen die Preise zurück. Milch-
ichweine kosteten 17 — 25 Mk. , Läufer 25 —50 Mk. pro St ..

BoranSfichtltcheS Wetter
am Donnerstag den 11 . Juni : Heiter, trocken, warm.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Mtenstetg.

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Aus den Tannen " können fortwährend
gemacht werden.

« ttsrrfteig Stadt.
Die Stadtgemeinde verkauft am

Donnerstag, den 11. Juni d. I. E . G . in. u. H.
( Markt ) vormittags II Uhr

bei dem städt. Farrenstall nach dem lebenden Gewicht einen Voll¬
fleischigen

Mch -JiM«
I» . Qnalitiit

im öffentlichen Ausstreich.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 9 . Juni 1908.

Ttadtpftege.

Die Stelle eines

BxMiins
ist aus 1. Juli d . I . neu zu be¬
setzen.

Bewerber haben sich spätestens
bis kommenden Samstag abend
3 jUhr bei KassierBurghard
zu melden.

Vorstand . Aufsichtsrat.

K . Forstamt Klosterreichenbach.

Altenfteig.

Herrgrar 'Vevkauf
dorr 6 bis 7 Morgen in verschiedenen Parzellen.

Ebenso verkaufe eine

große Scheuer
samt 2 Remise«

zu einem Wohn - oder Geschäftshaus geeignet unter den Eichen und kann
jeden Tag ein Kauf abgeschlossen werden.

G. Kirn, Mmemri -a.

Klangen-« Krig-
HolzUerkanf

am Freitag , den IS . Juni vorm.
10 Uhr im Lamm in Klosterreichen¬
bach aus Staatswald sämtl. 4 Hüten:

537 fichtene, 83 tannene Bau¬
stangen , 78 Hagstangen , 42
Hopfenstangen . Ferner Beig-
holz : Rm . Buchen : 66 Scheiter,
11 Prügel , 211 Anbruch , Eichen:
48 Anbruch ; Birken : 8 Anbruch:
Nadelholz : 2 Scheiter, 97 Prügel,
192 Anbruch.

Altensteig.

8trvllllllttz
aller Art

für Herren, Kauen , Knaben u. Mädchen
sind eingetroffen und habe diesmal wieder mein Lager aufs
reichhaltigste sortiert und empfehle solche bei guter Qualität
zu äußerst billigen Preisen.

Friede . Adrion Wwe.

Neuenbürg
Trommelheu-

wender in vollendet¬
ster Ausführung so¬

nne alle anderen
Erntemaschinen,

Hack - , Häufelpflüge,
Jauchepumpen rc.
Prospekte kostenlos.
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Als anerkannt bester Ersatz für Obstmost eignen sich nur die
seit ca. 20 Jahren eingeführten und äußerst beliebt gewordenen
Jul . Schradir 'S Most-ubstanzin in Extraktform

gesetzlich geschützt
welche einen vorzüglichen , haltbaren und wohlbekömmlichen
Haustrunk ( Most ) liefern.
Man achte genau auf Namen und Schutzmarke , um vor minder¬
wertigen Nachahmungen geschützt zu sein.

Von Tausenden von Familien, Gutsverwsltungen , Haus - und
landwirtschaftlichen Betrieben aller Art , sind mir die höchsten An¬
erkennungen zugegangen.

Das Liter hiervon kostet 6 Pfennig.
Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder, vorm. Jul . Schräder, Feuerbach-Stuttgart.
Depot in Altensteig bei Chrn . Burghard jr ., in Nagold

bei Heinrich Gauß , in Ebhansen bei Aug . Keßler«

K . Forstamt Dornstetten.

Fichtrngerb-
rinde-Uertmuf.

Der nach Rm . geschätzte Anfall
der Fichtengerbrinde wird in folgen¬
den 3 Losen im schriftlichen Auf¬
streich verkauft:
Los No . 1 : 1 Döbele Abt . 3 Kohl¬

äcker u . 8 Vord . Stein¬
buckel 20 Rm.

Los No . 2 : II Längenhardt Abt . 3
Kraienknie und 6 Unt.
Totenweg 30 Rm.

Los No . 3 : V Pfahlberg Abt . 2
Luxemburger, 4Förbach
u . 6 Ob. Schenkfaßteich
110 Rm.

Die schriftlichen Angebote sind
nach Losen getrennt bis spätestens
Samstag , den IS Juni , vor¬
mittags 8 Uhr, beim Forstamt ein¬
zureichen. Die Eröffnung derselben,
welcher die Bietenden anwohnen
können, findet am gleichen Tage
abends 6 Uhr in der Bahnhof-
restauration in Dornstetten statt.

Jerloren
gingen

' am Markt in Pfalzgrafe n-
weiler

3 Kchlüff-l
an einem Ring . Abzugeben gegen
Belohnung beim Schultheißenamt
in Pfalzgrafenweiler.

Altensteig.

u.

ilismckus.
Am kommenden Donners¬
tag , den 11. Jnni (Markt)
mittags S Uhr verkauft

etwa 40 3 GraS beim
HanS, ferner eine«
großen Kuhwagen , eine
bereits « och « ene Mutter
fchneidmafchine , ein Kuh-
gefchirr (Stirnband)
einen große« Rehttrog,
eine Badwanne , ei« Faß
600 L. haltend , eine»
großen Wafchznber « nd
ander» HanSrat.

witrve
beim Friedhof.

Altensteig.

Ein zuverlässiger

WckWt
der auch im Langholz- Fuhrwerk be¬
wandert ist, kann sofort eintreten bei

Martin Günthner
Altensteig.

Bringe mein Lager
rn

LoriuvMii
in empfehlende Erinnerung u . offeriere
in großer schöner Auswahl

fehr billig
Wafchkörbe oval u. viereckig

braun

rrLh
Lverird „
Anbettr - , ,
Vlrrmerr - ,,
Virsk - , ,
V - ftos - „
l -erpien - , ,
Reif « „
Annrksnvo mit 1u. 2 Deckel

„ Emaileinsatz
„ Aluminium

l mit u.
^ ohne

Deckel

Herirdksnbcheir
aus Stroh , Litzen, Palm und

Weiden
in verschiedenen Größen und

den neuesten Fassons
frr«rirz . ru «r«rrksnk »e
frtzrned Sv «rtzirksvL »<
Ltiirtznngtäs ^ Lheir

Schwarz-Wafchkörve
außerdem

LLsnbo für landw . Bedarf

ferner

Reioftvstz Vofon
aller Art

C. W. Lutz Rachs.
Fritz Bühler jr.

Korbmöbel
aller Art

werden auf Wunsch zu Original-
Fabrikpreisen prompt geliefert
und empfehle den Spezial -Katalog
hierfür zur gefl. Bedienung.

Obiger.

mir ktsm

^ eu .'

muebt
1Va8ebbr6tt,

„ o S .

Lürston , koibon nnä
^^ ^ Russllblviebv vollstüncliF snt

bobrliev , ckknn «imnuIiAtzs Iloeboo
liekort llsekvnlo8v , dlütsnnsi886 IVü8ob.L,

M- LsfSntlsi-t oline lNiIoe, nickt sckaek uni nickt Kteeni. "SM
UebsrLlI «rkLItliok L 30 kk; I>Lr

I kngros öueck iie /Ulsinksdr. : 8ck« ser« kliec Vsmpt- Soüentsbl'ik!
liebn . HsgoiN OVUrttemk.)

Chrn . Burghard jr., Altenfteig u. Fr . Flaig , Konditor.

kür LsLoo» 1908 sürä memo

Ariac> ns - ^alli 'rä6 sr
entsebieckeu ckie besten uncl billigsten. 5 ^abre Oarantle . kranlcrr-
2usenäung . I êist

^
ngskLbigste Lerugshnelle Ln knelunatLIcs

^
unü

s» . l 'sunussirLÜs 31.

s( 3 > 5e

öorgx
IttLnäS . « ur soLt m rotsu vart.
fr . 10,20b0 vk. - -' °-„s so I-«. r ->lL-SsNs 251-,.

«,- °k tu m « ». D.

I Gefunden
wurde im Hafnerwald ein

Von wem ? — sagt die Exp . d . Bl.

Kola Angroifon «ior kosor Ist bol 8o-
mitruag äos nouon konkurronrloron

Wssokmlttols

ro dotüroktsn , ss es so» tzekmutr
spioleail bist uns olmo joclos lloldon uns
öürston slo Vlkäsvbo von selbst « üsokt.
kilr jslle liVosokmotboclo geelgnot , üsbor
vlntsotiste /lntvonsung, tslsobor lledrsoek
susgesoblosson . Lmsatlert vblortrol uns

gofskrlos ; v,ir kommen für josoa 8ekossn sut.
. ^

« ick v/sUdsksnntsn ttsnksls 8 >eicli - So8s.

Ein ordentlicher

Jirirge
der das Schneiderhandwerk gründlich
erlernen will, findet gute Lehrstelle bei

W . Arnold , Schneidermstr.
S ch i l t a ch.

Altensteig.

MW , WlMM
Wermutwein

spanisch,
wein

in grau , fchwarz « nd rot

Garten-
schlauche

in allen Größe«
empfiehlt billigst

I . Wmfter.

empfiehlt
bestens

in bekannt
gut. Marken

Fr . Flaig , Eon-
ditorei, Altensteig . ^

Wer einen wirklich hervorragenden
Tabak rauchen will, probiere und
verlange unsere vorzügliche , beliebte
und preiswerte Rauchtabaksorte

„Alte Kirbe"
von Carl « . Wilh . Carstanjen
Fab . f. Rauchtab. Duisburg a . Rh.

Engros -Niederlagc:
Ltzvir . Vrrrghnrd Fv.

Altensteig.
Zu haben in Pakets ä 5u . lO Pfd.

„ Kisten „ 25 u . 50 „
Egenhausen.

Prima
e

prima gegnetfchte
sowie Heinon 's

Kuustmostertrakt
Portion für 150 Ltr . Mk . 3 .20

80 „ „ 1 . 25
empfiehlt zu den billigsten Preisen

I . Kaltenbach.

vasSssts
unter äen
5cbukpuk-

mittsln.

Pilo ist überall zu haben.

Altensteig.

LchmckU
nach neuesterBorschrift empfiehlt
die

Fruchtpreise.
Nagold , 4 . Juni 1908.

Neuer Dinkel . . . 8 — 7 78 7 60
Weizen . 12 — 11 so 11 80
Kernen . . 11 50-

. . 10 — 9 80 9 60

. . 9 50 9 20 9 —

. . - g-
Biktualienpreise.

V, Klg. Butter . . . 110 - 120 Pfg.
2 Eier 12—13 Pfg.

Gerste . .
Haber .
Bohnen

Gestorbene.
Schönmünzach: Wilhelm Förderer,

Privatier.
Kniebis : Christian Klaißle vom

Langhardt.
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